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Türken in Galizien .
Die Eiahsitsftont bei öen Mittelmächten .

Die Nachricht , daß türkische Truppen auf
lde in galizifchen K r i e g s s ch a n p l a tz e e i n -
treffenwerden , um auch dort den Kampf gegen
die Russen aufzunehmen , dürfte für unsere Gegner
eine höchst unangenehme Ueberraschnng bedeuten .
Sie wird vor allen Dingen geeignet sein , mancherlei
Hochfahrende , anf das angeblich bevorstehende Ein -
greifen N u m ä n i e n s a rt '

& e r © e 11 c d e §
V i e rve r ba nd es gerichtete Hoffnungen über den
Wert und die Tragweite einer solchen Entschließung
wesemlich herabzumindern .

Kraftvoll wirb durch die Tatsache der türkischen
Beteiligung auf einem Kriegsschauplätze der Mittel -
mächte die stets vorhandene Ei n h e i t l i ch k e i t
» er

_ K amPffront des V i e rb unb es doku»
lnentiert , über welche wir uns nie in einer UnmasseKriegSrate zu streiten halten und von der , entaeaen

j&ecn gegnerischen Gepflogenheiten , auf unserer Seitein Worten und Phrasen eiemals irgend welches Auf .i>eben gemacht worden war . Durch sie wird Nicht«Hein die militärische Geschlossenheit
^ lex Bundesmitgliedcr bekundet, sondern auch der
Gedanke der p o l i t i s ch e n Z u s a m m e n g eh ö -
rigkeit 'durch die Tat besiegelt .

Die Türkei hatte , als sie damals den weittragenden
Entschluß faßte , in -den Weltkrieg an unserer Seite
Anzutreten und den damit notwerrdigerweise ver¬
bundenen und in seiner Schwere sehr Wohl voraus -
Stehenden Kampf auf Fronten von ungeheurerAusdel ' nung einerseits gegen die Engländer nachdem Mevre zu und andererseits gegen die Russen an
der Landfront aufzunehmen , bewiesen , .daß sie
v o l l e s V e r ä Ii d n i s s ü r d a s Wesen und
Sie Ziele 'dieses Ringens besaß , daß sievör all -. n Dingen erkannte , daß nicht zuletzt der

^^ ' -' geichichtriche, und seit langem vorbereitete
Q' nricherdungskampf um das Los » er Türke i
1 c ! b st eingesetzt Habel Die Erkenntnis also ,daß die Türsei gleich den Mittelmächten einen
or a^er unausweichlichen Kampf u m d i e
o ; ! I - enz , die Freiheit und Selbständigkeit von

" 0 Und Volk durchzufechten Habe, war die Trieb -
ju

'cr ihrer Maßnahmen . Keinerlei andere
^

r w a gungen sind auch jetzt init im Spiele , da
Türkei sich aus eigenem Willeu zur Entsen¬

dung größerer Truppenteile nach
Galizie » bereit gefunden hat . Von dem Aus -
gange der militärischen Auseinandersetzung mit Nutz-
-and wird ja die Entscheidung über das
künftige Geschick des türkischen R e i «
ches über seine Herrscherstelluug an
Der D a r d ü n e l l e n st r a ß e und d e n Besitzvon K o nst a uti n opelgetros fett werde n .

dreier grundlegenden , Wesen , Sinn nnd Ziel der
türkischen Beteiligung am Weltkrige erklärenden Er -
wagung kommt aber auch noch die nicht minder
wichtige , daß es sich diesmal nid # um eine zeitlich
nur eng begrenzte , sondern um eine weltge -̂
tch i cht Ii ch e , g r u n d st ü rz end e u n d a u f
^ a h r ze h n te , ja vielleicht aus Jahr¬
hunderte h i ii a n s r e i ch e n d e E n t s ch e i -
d u n g band e l t . So also stand und steht die Tür -
fei vor einer Schicksalsfrage , von deren Beant¬
wortung Leben oder Tod , Gedeih oder Verderb des
gesamten osmanischen Reiches abhängt . D ;e Türkei
bat indessen genügend Gelegenheit , ihre wahren
Freunde kennen zu lernen , und ihre verantwortlichen
Leiter gaben sich gar keinem Zweifel darüber hin ,
daß diejenigen , die Wohlwollen für sie heuchelten .
Nur darauf ausgingen , das staatliche , politische und
wirtschaftliche Leben des Landes zu ersticken, um es
Zu leichter Beute heranreifen zn lassen . Däß ^ aber
der türkische Entschluß in den , nnS günstigen Sinne
ausfiel , ist dennoch um so höher anzuschlagen , als
damals die Neuordnung der türkischen militärischen
Verhältnisse eigentlich noch in Anfängen stand , foaft
insbesondere die kriegstechnischen Hilfsmittel höchst
UNzftsänglich waren und der Zufluß aus den >Onel -
Jen der Mittelmächte erst nach Niederwerfung >.̂ er -
b ens und der damit verbundenen Oeffnung des
^ alkanweges möglich wurde .

Das Vertrauen a u f d i e d e m t ü r k >
Ichen Volk innewohnende Lebens -
kraft hat durch die Ereignisse des Krieges eine
^ ärr- en'de Rechtfertigung erfahren . Wie oft Waben un -
fcre Gegner dabei , über den „krankeii Mann am Bos - >
Horns "

, abessen Schwächung zu betreiben sie sich lange
^ ahre hindurch geflissentlich angelegen sein ließen ,
Sn höhnen nnd zu spötteln . Wie prophezeite man
namentlich in England als Strafe für die türkische
Haltung die in kürzester Frist erfolgende Zertrüm -
werung der Türkei , die sogar im Parlamente schon
angekündigt worden war ! Und Rußland gab sich
dein Wahne hin , das völlig desorganisiert geglaubte
Heer der Türken von Armenien ans , in welchem öl?
En 'twickclung Her Verkehrswege bislang durch Eng -
land und Rußland absichtlich niedergehalten worden
^ ar , überrumpeln zn können .

Die Engländer und Russen aber ninßten die un -
geahnte gewaltige militärische Kraft der
Türken nachdrücklichst fühlen . An den D a r d a -
H -glle n konnte unter dein Schutze einer mächtigen

Englische, franMfthe nnö russische Angriffe abgewiesen.
Großes Hauptquartier , 27 . Juli .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen A n c r e und S o m m e bis in die Nacht

hinein starke beiderseitige Artillerictätigkcit ; feind -
liche Handgranatenangrisfe westlich von P o z i b v c 3
wurden abgewiesen . Südlich der S o in m e ist ein
französischer Angriff nordöstlich von B a r l e u x ge-
scheitert .

Diese Nacht wurden in Gegend «Kalte Höhe "-
Flenry mehrere starke französische Angriffe abge -
schlagen. An einigen Stellen daiieru die Kampfe
noch an .

Starke englifche Erknudnngsabtcilungen wurden
an der Front südwestlich von Warne ton , Pa -
trouillen bei Richebourg abgewiesen , ein fran¬
zösischer Handstreich nördlich von V i e n n e l e
Chateau (Wcftargonnen ) ist mißlungen . Unsere

englischen Flotte und in Ermangelung türkischer
weittragender Artillerie , welche den Geschützen einer
„Queen Elizabeth " Gleichwertiges nicht enrgegeuzu -
setzen hatte , ein großes Heer gelandet werden , das
in monatelangen blutigen Anstürmen den Wall der
heldenmütigen Verteidiger vergeblich zu durchbrechen
versuchte . Keinem einzigen englischen Kriegsschiff ist
es ferner gelungen , in die Dardanelleu -Straße ein¬
zudringen , dagegen liegen eine ganze Reihe englisv
Schiffsriesen vor dem Ausgange der Dardanellen
auf dem Meeresgrunde . Weiter kamen die Eng¬
länder mit großen Truppewnassen vom Süden her
iiejjeu die Tiuckvnaumarichiert , mit .durchWegauMue
von Bagdad einen vernichtenden moralischen Schlag
zu führen . Auch er mißlang unter gewaltigen Ver -
lften , unb bei Kut -el -Amara mußte so aar eine ganz^.
englische Armeeabteilung mitsamt ihrem Ober ? e-
sehlshaber bedingungslos den Türken sich ergeben .
Auf riesiger Front standen sogar die Türken mit den
Russen im Kampfe . - Neuerdings gelang es den Tür -
ken , die Russen in Persien schwer zu bedrängen
und ihre Linien aufzurollen . Nur noch in A r m e -
nien konnten sich die Russen einiger Gelände
gewinne und des Besitzes von Trapezunt rühmen ;
aiber hier gelingt es ihnen nicht , trotz vielfacher
Uebermacht den Weg nach Konstantinopel von diesem
Seite aus zu bahnen . Außerdem führen die Tiirken
vor dem Snezkanal Operationen ans , welche
die Engländer ini höchsten Grade beunruhigen
und die den Ansang zu Unternehmungen bilden , die
sich erst im Lause einer längeren Zeit in ihrer Trag -
weite auszuwirken vermögen , denen aber - die Eng¬
länder allen Gnind haben , mit banger Sorge ent -
gegenznsehen . Zu alledem kommt noch , daß die
Türken in Tripolis gegen die I t a l i e n e \
im Kampfe stehen und den italienischen Truppe, «
eine schwere Schlappe zufügten .

An der Seite der Oesterreicher , Ungarn und Deut¬
schen käinpsen nunmehr also auch Türken gegen die
Russen ! Diese Tatsache bedeutet , wie. so vieles im
Verlause dieses Weltkrieges , die v ö l l i g e U m w ä l -
z n n g länger herrschender politischer
und geschichtlicher Begriffe : zwei Völker -
schaften. die in ihren egoistischen Interessen in und
an der Türkei weit auseinanderstreben . vereinigten
sich mit dem Ziele der Zertrümmerung der Türkei ,
während diese im Bewußtsein , welchem Lose sie in -
Falle des Gelingens dieser Pläne anheimfiele be -.
den Mittelmächten Schutz suchte. So erleben wir es
heute daß Kreuz nnd Halbmond vereint
um die europäische Zukunft , um dre
Befreiung der Welt von russischen Mordtaten nnd
englischer Tyrannei kämpfen !

Der Krieg pr See»
Vernichtete Schiffe .

Stettin , 26 . Juli . (W .T .B .) Die Stettiner
Neuesten Nachrichten erfahren ans SwineMündei
Der Lloyddampfer „N orderne y "

. mit einer Erz -
ladnng von Schweden auf der Heimreise , ist heute
nacht nördlich Arkona g e s u n k e n . 38 Mann der
Besatzung sind durch ein Vorpostenschiff heute vor -
mittag nach Swinemünde gebracht worden . Ter
Kapitän des „Norderney " und 3 Mann der Be¬
satzung sind ertrunken .

*
London , 26 . Juli . (W .T .B .) Meldung des Reu -

terschen Büros : Der von deni kommandierenden
Admiral der Wacht st ationDover für die Zeit
bis zum' 29 . Mai erstattete Beri ch t besagt :

Seit dem letzten Bericht vom 3 . September 191o
wurden die der Wachtstatiou obliegenden verschiedenen
Pflichten mit unermüdlicher Tatkraft während des Win -
ters erfüllt . Die Offensivuuternehmnngen an der bel -
gischen Küste wurden durch die Kürze der Tage , Stürme ,

Patrouillen haben bei V i l l e - a n x - B o i s und
nordöstlich von P r 'u n a y in der französischen Stel -
lnng rund 5t) Gefangene gemacht.

*

Am Lnftkampf wurde ein französischer Doppel -
decker bei Beine (östlich von Reims ) abgeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Gestern abend stürmten die Russen vergebens gegen

unsere Stellungen an der S -ch tschara nordwestlich
von L j a ch o w i t s ch i an . Auch westlich von B e °
r e st e c z k o wurden sie blntig zurückgewiesen .

Sonst sind, abgesehen von einem für den Gegner
verlustreichen Vorpostengefechle an der K o m a i k a,
südlich von W i d s y , keine Ereignisse zu berichten .

HalkünkrieLsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Wind und schlechtes Wetter behindert . Dieselben , die
< sfcnsivunternehmungen hindernden Umstände begünstig -
tcn aber den Feind beim Au siegen von Minen
nnd in den A ii g r i fsen ans unseren Handel in
diesen engen Gewässern , insofern sie ihm halsen , den
Wachtschissen « nsznweichen .

Die Dienste der Wachtstation Dover werden am
besten durch folgende Tatsachen beleuchtet : Durch die
Liontrolle passierten über 21 000 Handelsschiffe , abge¬
sehen von den Kriegsschifsen und Hilfskreuzern , in den
letzten sechs Monaten , von welchen 21 - verloren
oder ernstlich durch den Feind beschädigt wurden . Die
Verlufte >der Kauffahrteischiffe betragen daher weniger
als 1 vom 1COO . Um diese vemertenswerte Sicherheit für
die Handclöschiffahrt herbeizuführen , sind vier Prozent
der Wachtschisse gesunken , wobei 77 Offiziere und Mann¬
schaften umkamen . Keine Ziffern könnten nachdrück-
l '.cher die Opfer bekräftigen , die von der Bemannung
gebracht wurden , und die verhältnismäßige Sicherheit ,die sie dadurch dem Handel ihres Landes verschafft
haben . ^ Außerdem bestand die Wirksanikeit der Wacht -
schiffe in einem Flankenschutz aller Seetransporte
znr und von der Armee in Frankreich . Die Zahl dieser
Schiffe und der beförderten Truppen ist bekannt . Die
Aufmerksamkeit muß aber auf die Tatsache gelenkt wer -
den , daß diese großen Truppentransporte vollständig ge¬
sichert vor sich gegangen sind, und daß nicht ein Menschen -
leben während des Seetransports verloren gegangen
ist . In Ergänzung des täglichen Erkundung ?» und Ver -
teidignngswerkes des königlichen Seeflngwesens an der
Küste wurden elf organisierte Angriffe gegen feindliche
Flugplätze und . dreizehn Angriffe auf feindliche Schiffe
ausgeführt . Neun feindliche Flugzeuge und ein Unter -
seeboot wurden durch Luftangriss zerstört und bemerkens¬
werter Schaden an militärischen Hilfsmitteln angerich -
tet . Die von Seefliegern in Flandern geleisteten
Dienste waren sehr wertvoll . Es war in gleicher Weise
vorteilhaft , die Ofsensive in der Lnst aufrechtzuerhalten ,

. wie diejenige anf dem Lande oder anf der See . ° Mit be¬
trächtlicher Genugtuung melde ich daher , daß mit einer
alleinigen Ausnahme die zerstörten Flugzeuge über dem
Gebiet des Feindes bekämpft würden und daß alle
Wasserflugzeuge in den Gewässern oder an der Küsle des
Feindes zum ^ Niedergehen gezwungen wurden . ( Notiz
des W .T .B . : entziehe sich also der englischen Kontrolle ) .
Der erzielte Erfolg war daher ein sehr ibeträchtlicher .
Die Tätigkeit der von der belgischen Küste aus operie -
renden Unterseeboote wurde sehr eingeschränkt .

verschieöene Kriegsnachrichten .
Die Verluste der Eugläuder bei der großen Offensive .

Hamburg , 27 . Juli . (W .T .B .) Das Haniburger
Fremdeiiblatt meldet aus Haag : Wiederholt sind
kürzlich gut unterrichtete Reisende aus Frankreich
zurückgekehrt , die einwandfrei feststellen konnten ,daß die Engländer von Beginn ihrer großen Offen ,
sive bis Milte Juli zwischen 70 000 und 80 000 Ver¬
wundete aus Frankreich forttransportiert haben .
Auch sei die sehr große Zahl nicht transportfähiger
Schwerverwundeter auffällig , die zum Teil in fchleu-
" ig aufgeschlagenen Lazaretten in Frankreich not -
dürftig untergebracht seien . In gut unterrichteten
französischen Kreisen schätze man die Verluste der
Engländer an Toten und Verwundeten in den we-
nigen Tagen bis Mitte Juli auf weit über
100 0 00 Mann . Seitdem habe der Aufwand an
Truppen nicht nur nicht nachgelassen , ^ sondern es
würden allmählich noch umfangreichere Kräfte einge -
fetzt , fodaß die Verlustzahl im Verhältnis zu der zu-
nehmenden Schwere der Kämpfe mindestens
15 0 bis 170 000 erreicht haben müsse . Ueberall
höre man , daß die Begeisterung der Mannschaften in
der letzten Zeit völlig nachgelassen habe . >veil es der
englischen Heeresleitung trotz größter Anstrengung
nicht gelnnden sei , den unbedeutenden Gelände -
gewinn von 4 bis 5 Kilometern als einen Erfolg
hinzustellen , der den rücksichtslosen nnd ungeheueren
Opfern an Soldaten auch nur einigermaßen ent -
spreche.

Die rumänische Regierung dementiert .
Bukarest , 27 . Juli . (W .T .B . ) Jndependence Ron -

maine schreibt : ürotz des umfassenden Dementis ,das wir gestern gegen alle Erfindungen betreffs ge -
faßter Beschlüsse, Besprechungen und ausgetauschter
Unterzeichnungen gegeben haben , wird das Gerede
fortgesetzt . Aehnliche Ereignisse sind Phantasieneiner Einbildungskraft , vor der wir gestern die
Oessentlichleit gewarnt haben . Es ist voranszu -
sehen, daß nichts das Umlaufen solcher Gerüchte
hindern wird . Wir können nichts anderes tun , als
nochmals feststellen , daß die angeblichen Jnsor -
niationen jeder Grundlage entbehren . Das Regie -
rnngsblatt wendet sich mit dieser Richtigstellung
gegen die in . vierverbandssrcundlichen Blättern er -
schienen? Mitteilung über den baldigen Eintritt Ru¬
mäniens in den Krieg und über den uninittelbar bc -
Vorste .henden Abschluß eines Abkomniens Rumäniens
mit den Mittelmächten .

Amtliche französische Berichte .
Paris , L7 . Jnli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern n a ch m i t t a g 3 U h r : An der Sommesront war
die Nacht ruhig . Im Laufe des Kampfes , der uns vor -
gestern gestattete , die Häuserviertel südlich von Estrees
zu nehmen , machten wir 117 Gefangene . Wir erbeuteten
drei neue deutsche Geschütze und viel Material , das wir
in dem am 20 . Juli nördlich vou Sohecourt von uns er -
oberteu Gelände gesunden haben . Damit beträgt die
Zahl der an diesem Tage dem Feinde abgenommenen
Geschütze 0 . Auf dem rechten Maasufer lebhafte Ar -
tillerictätigkeit im Abschnitt von Fleuch . Wir haben
feindliche Abteilungen nördlich der Capelle St . Fineunter Feuer genommen und zerstreut . In der Nacht vorn25 . zum 26. Juli hat eines unserer Lnstgeschwader vier -
zig 120 Zentinieter - Boniben nnd zwei 200 Millimeter -
Bomben aus militärische Anlagen bei Thionville und
Rombach geworfen . Nach Erledigung dieses Auftragesstieg dasselbe Geschwader vor Tagesanbruch von neuem
ans , um ein wichtiges Munitionslager von Dun zu bom -
bardieren . 38 Bomben wurden auf dieses Ziel geworfen .
In derselben Nacht wurden 29 Bomben aus die Bahnhöfevon Ailosneö und Brienlles , sowie « uf Lager in de ^
Nähe von Dannevaux geschleudert .

Paris , 27. Juli . <W .T . B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Südlich der Somme machieuns ein Handstreich zu Herren eines befestigten Hausesungefähr ltiO Meter südöstlich von Eströes . Wir habe ' !
einige Gefangene gemacht / Vier 2Cr, Millimeter -Ge¬
schütze , die in der vorgestern von uns südlich von Esttoveroberten Batterie

^ genommen wurden , iommen zu dem

x-j r rr ~ e ' nige " Artilleriekampsen und örtlichziemlich lebhasten Kämpfen ist heute nick' ts wichtigeszn melden .
Belgischer Bericht : Einige Artillerietätigkeitan der Front der belgischen Armee .

Amtlicher englischer Bericht .
London , 27 . Juli . ( W .T .B . )

"
Amtlich . Reuter . Ge¬

neral Haigh berichtet : Ganz Pozieres ist jetzt in unseren
Händen . Oeftlich des Dorfes machten unsere Terr ^-
torials weitere Fortschritte , eroberten zwei starke Lau :^
gräben und machten eine Anzahl Gefangene , darn .uer
L Offiziere . Im übrigen keine Veränderung .

Amtliche Nacheichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzoa ! ■ e -

Sich unter dem 22 . Juli 131 « gnädigst bewogen geh ; : ' -
Höchstihren Orden vom Zühringer Löwen zu verleihen :

das Komulllndeurkreuz zweiter Lilasse: ,
dem StrasanstaltSgeistlichen a . D . Pfarrer Karl Kraukin Karlsruhe ;

daS Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub :
dem Pfarrer und Dekan Franz Götz in NeUdenan , dc .n
Pfarrer Wilhelm Rudolph in Wettelbrunn nnd -dem
Pfarrer und Dekan Erzbischöflichen Geistlichen Rat
Fnedrich Wilhelm Werber in Radolfzell ;

das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Pfarrer Dr . Wilhelm Korn in Ettenheimmünster
und dem Stadtpfarrer <£. D . Erzbischöflichen Geistlichen
Rat Markus Kn rcher in Endingen .

Baden *
Karlsruhe , 27 . Juli 1916.

fiugust Lamep.
Am 2 ^ . Juli 1816 wurde in Karlsruhe ein Mann

geboren , der lahrzehntelang der badischeu Politikihr Gepräge gab Seine politische Schule war
zener vltbadrsche Liberalismus der Karl v . Notteckund Freiherr von Ltebenslein ; seine politische Lauf -
■iQi ? badischen Landtag , dem er von184 . bis 18o2 für Karlsruhe , von 1859 bis 1872 fürLörrach , von 1877 bis 18 !l2 wiederum für Karls¬
ruhe augehörte . 1860 berief ihn Großherzog Fried -
rich 1 . ziim Leiter des badischen Ministeriums des
Eimern und dieses Amt führte er , bis er im Jahre1866 als Großdeutscher nach den Siegen Preußensdaraus scheiden mußte . 3 ! ach der Gründung de?
Deutschen Reiches vertrat La ine» den 11 . badischen
Wahlkreis (Mannheiin - Weinheim ) im deutschen
Reichstage . Bon 1876 ab verlebte er den größtenTeil seines Daseins in Mannheim , das ihm zn seiner
zweiten Heimat geworden war , Nicht zuletzt durch ferne
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Verheiratung mit der feinsinnigen Marie Dyckerhoff ,lder Tochter des Ingenieurs Dyckerhoff . Noch ein
ganz besonderer Umstand verknüpfte die Erinnerung
an Lainey mit Mannheim . Er wurde ständiger Mit »
arbeiter des Mannheimer Verkündigers , eines nach1856 gegründeten Blättchens , für das er währendeiner Reihe von Jähren 'den täglichen Leitartikel
schrieb . „Kurze Betrachtungen über die Erscher-
mingen der Zeit , anstündig in Ton , leicht verständ -
lich und belehrend zum Nächdenken auffordernd "-
sollten im politischen Teil 'der Zeitung gebotenwerden. Von 1849—18G0 hatte Lamey in Freiburg ge-
lebt . Während der Konsliktszeit iin Jahre 1834 be-
diente sich Erzbifchof Hennann v .Wikar i seiner Dienste
als Anwalt , als das bad . Staatsministerium -gegenden Erzbifchof Untersuchung wegen „Amtsmißbrauch
zur Gefährdung der öffentlichen Ordnung " veran -
laßt hatte . Gestorben ist er am 13 . Januar 1836
im Alter von 80 Jahren .

Lamey war als Politiker nttd Minister ein Vertre¬
ter jener liberalen Richtung, die lange Fahre hindurch
für das badische politische Leben charakteristisch war ,er war . ei eifrige Anhänger der Nationalliberalen
Partei . Seine staatspolitischen Ueberzengungen
stammten aus der Schule des Philosophen Hegel, der
den Staat als die Höchste Erscheinungsform des
Geistes, die Wirklichkeit der sittlichen Idee , als den
Gott auf Erden bezeichnete und einmal äußert «, mit
der katholischen Religion sei Äne vernünftige Ver -
fassung nicht möglich . Bekannt ist Lameys Wort , der
Staat sei das öffentliche Gewissen , gegen das es
kein Privatgewiffen gebe . Das Wort , nach dem er
als Staatsmann handelte , wurde ihm iibel genom¬
men und mußte hm . von Leuten , die seine staats -
philosophischen Anschauungen nicht teilten , übel ge-
nommen werden . Entstanden waren diese Grund -
sähe in der Hegelschen Schule , die seiner Zeit in
Preußen sich aller staatlichen Förderung erfreute .
Die Kämpfe der 60er Jahre zwischen »Staat und
Kirche in Baden unter den: Ministerium Stabel -
Lamey waren daher Kämpfe der Ueberzeugnngen
auf beiden Seiten , was man bei Beurteilung der in
derselben tätigen Persönlichkeiten im Auge behalten
muß , um nicht im Urteil ungerecht zu werden . Daß
die historisch gewordenen Rechte und Zustände nicht
genügend beachtet wurden , war dabei allerdings ein
Gnmdfehler der liberalen Anschauungen. . Und die
Durchführung solcher staatsphilosophischen Theorien
in der Praris mußte daher schmerzlichwirken , wie die
Kämpfe der 60er Jahre beweisen . Bei einem
weniger doktrinären Verfahren wäre mancher Kon -
flikt vermieden worden, wie die spätere Praxis be -
weist .

flus OQ ' Nl.
+ Durlnch, 26 . Juli . An den Folgen eines

schweren Herzleidens ist Professor Dr . Ar-
tur L o o ß , Großh . Laboratoriumsvorstand , g e -
st o r b e n . Er stammte aus Annaberg und war im
Jahre 1886 als Assistent in die landw. akademische

Versuchsanstalt eingetreten . «Seit dem Jahre 1002
wirkte er als Laboratoriumsvorstand bei der Landw.
Versuchsanstalt Augustenberg, deren Direktion ineinem Nachruf sagt , daß sie in dem Verstorbeneneinen treuen Mitarbeiter verliere , der durch seinen
aufrichtigen Charakter und sein umfangreiches
Wissen der Anstalt unvergessen bleiben wird .

*£ Bruchsal, 26 . Juli . In den Reben unseres Be-
Dirkes machen sich da und dort die Blattfall -
k r a n k h e i t und der A e f ch e r i ch bemerkbar.

Wicsloch , 26. Juli . Bei dem kürzlich gemel-deten Brande der Tonwaren - JndnstrieA. -G . Wiesloch ist, wie die Bad . Presse meldet,nur ein Teil des Betriebes dem Feuer zum Opfer
gefallen. Die Kraftanlagen , sowie Werke II sindvon dein Feuer verschont geblieben, ebenso ein Teil
der Ofenlager , so daß die Gesellschaft in der Lage
ist, die Fabrikation in Kürze wieder
aufzunehmen . Gebäude, Einrichtung , Ma-
fchinen , sowie Lagerbestände, Roh- und Halbfabri -
kate sind durch Versicherung gedeckt .

: : Pforzheim , 26 . Juli . In einigen Gemarkungendes Pforzheimer Amtsbezirks haben sich seit einigen
Wochen Wildschweine bemerkbar gemacht ,die hin und wieder unserer Landwirtschaft bedauer¬
lichen Schaden verursacht haben. Das Großh . Be-
zirksamt hat den Pächtern der Gemeindejagden von
Dietlingen , Ellmendingen , Nöttingen und WiUer-
dingen aufgegeben, ein Treibjagen auf die in
ihren Jagdbezirken vorhandenen Wildschweine ab -
zuhalten . Diese Treibjagd wird morgen Donners -
tag von Ellmendingen aus vor sich gehen . Hier gilt
Uhlands Wort aus König Karls Meerfahrt :

Eß lieber selbst 'nen guten Fisch,Als daß mich Fische fressen !
=1= Rastatt , 26. Juli . Der Herausgeber des

Rastatter Tagblattes , Buchdruckereibesitzer Karl
Greiser , der als Hauptmann d. R . seit Kriegs -
beginn unter der Fahne stand , ist am 25 . Juli im
Alter von 37 Jahren für das Vaterland ge -
fallen . Greiser h«t vor dem Kriege die Schrift -
leitnng des Rastatter Tagblattes besorgt, einer sei-
ner Brüder die technische Leitung der Druckerei.
Dieser ist bereits im ersten Kriegsjahre von einer
Fliegerbombe getroffen und getötet worden. Ein
jüngerer Bruder , Richard Greiser, befindet sich in
englischer Gefangenschaft.

) ! ( Offrnburg , 36. Juli . Stadtrechner F . Büh -
r e r tritt demnächst freiwillig von seinem Amte
zurück . Biihrer , der fast 70 Jahre alt ist, stand
fast vier Jahrzehnte lang als Ratschreiber und
Rechner im Dienste der Stadtverwaltung .

) ! ( Tribcrg , 27 . Juli . Ein frecher D i e b st a h l
wurde in T e n n e n b r o n n verübt . Dein Landwirt
Wendelin F l e i g (Wießbauer) ist eine Kuh im
Werte von 1306 Mark nachts aus dem Stalle
g e st o h l e n worden. Von dem Täter fehlt bis
jetzt jede Spuk .
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Lokales.
Karlsruhe , 27 . Juli 1916 .

Sommertheater . Am Mittwoch abend lief „Der
fidele Bauer " vom Stapel , und er brachte ganz un -
erwartet ein fast ganz ausverkauftes Haus ; ein Beweis
dafür , daß er feine Zugkraft im Laufe der Jahre nicht
verloren hat . Den Grund hierfür muß man nicht allein
in dem komischen, wahre Lachsalven hervorrufenden
Element suchen, sondern auch in den tragischen , sentimen -
talen Stimmungsbildern , die zwar oft etwas schnell und
deshalb grotesk wirkend mit den ersteren wechseln . Aber
man sieht daraus , das Volk will nicht nur lachen , son -
dern auch fühlen . Die Musik von £ eo Fall bietet im
allgemeinen wenig bemerkenswertes und tritt meistens
nur illustrierend auf . Nur zwei Motive waren es , der
Bauernschlager und s 'Heinerle , aber die genügend ,
welche lebhaftes Echo in den Herzen der Zuhörer hervor -
riefen . Ja , einige glaubten sogar mitsingen und mit -
pfeifen zu dürfen . Von einer solchen Teilnahme wolle
man aber doch absehen . Die Aufführung war glänzend
und der Regieleitung F . Schlott Hauers , der^ auch
seinen Bauern wieder ausgezeichnet in allen Stim -
mungen wiedergab , gebührt uneingeschränktes LÄk>. Auch
im Sommertheater fängt schon die Tenorisienuupätzlich -
keit an ( ! ) , denn man mußte sich gestern abend mit
einem Gaste vorsehen und auch schon beim Grafen von
Luxemburg anderweitige Dispositionen treffen . Wir
Karlsruher sind zwar gastfreundlich und machen auch
manches Kompliment zu viel , aber von solchen Gästen wie
der Qualität Herrn Raimonds aus Mannheim
wolle man in Zukunft doch absehen . Im Spiel äußerst
steif und ungelenk und stimmlich , selbst wenn er auch
etwas heiser war , äußerst kraft - uivd geschmacklos. —
Unsere hiesigen Darsteller boten wieder ihr Bestes .
H a n ck e als Lindoberer war prächtig und hatte einen
großen Teil des Beifalls auf feiner Seite . Auch unser
Karlsruher Kind Hansi ( Johanna ) Mayer war als
Annamirl recht hübsch und erfreute besonders durch ihr
temperamentvolles flottes Spiel und ihre vorzüglich ge -
schulte Stimme . Viel Aufmerksamkeit lenkte auch der
kleine , mit feinen Stimmitteln begabte Albert Fischerals Heinerle auf sich. Ein waschechter Karlsruher
Brigant (im guten Sinne ) , der , wo man ihn hinstellen
mag , immer wacker seinen Posten ausfüllt . Seinen
„ Heinerle " mußte er wiederholen . Louis Oswald als
Ortsdiener war typisch. Auch den andern zahlreichen
Mitwirkenden gebührt aufrichtiges Lob und Auer -
kennung . Herr D e m a n fand sich diesesmal mehr zu¬
recht mit dem Orchester , und man konnte einen schönen
Gesamteindruck mit nach Hause nehmen . Zu bemerken
wäre nur noch, daß man hinsichtlich des Dialekts mehr
Einheit !oahren sollte . Beruer .4- Auf beut Felde der Ehre gefallen ist als Haupt -
mann der Reserve Ministerialrat Geh . Oberregierungs -
rat Oskar Schäfer . Der Verstorbeue war geboren1867, war längere Zeit Polizeidirektor in Mannheimund wurde 19(fc ins Ministerium berufen .

+ Zur Kriegsspeisung . In unserem Artikel zur
Kriegsspeisung vom Dienstag ist uns insofern ein Irr ,tum unterlaufen , als die von den Teilnehmern nicht ab-
geholten Speisen nicht zur S ch w e i n e f ü t t e r u n gverwendet , sondern dem Alters - oder Kinderheim über -
gehen werden . Im wesentlichen ist afeer die beklagens¬
werte Tatsache richtig , daß die Abnahme der Speisen
außerordentlich schwankt . Wie man uns mitteilt ,
hofft man durch die Ausdehnung der Kriegsspeisung
auf weitere Kreise , einen festeren Bestand von Ab-
nehmern zu erreichen . Vielfach sollen heute 'die gelegent¬

lichen Teilnehmer mitunter den Hauptstamm bilden .Dadurch wird natürlich das ganze Unternehmen außer »
ordentlich schwierig und das gesteckte Ziel der Verein -
sachung und Ersparnis von Lebensmitteln in Frage ge-
stellt . Ein Teil der Abnehmer würde gerne mehr ab-
nehmen , wenn er die Kosten aufbringen könnte . Manwird in solchen Fällen nach Bedürfnis und Würdigkeitentgegenkommen müssen , soweit dies nicht schon durchdie Preisherabsetzung geschehen ist.
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Berlin , 27. Juli . (W .T .B .) Wie der Berliner
Lokalanzeiger mitteilt , hat der Präsident des öfter-
reichischen Abgeordnetenhauses eine Aktion eingelei»tet, um die F r e i l a s s u n g des von Lemberg nachKiew verschleppteuAbgeordnetenBrei -
ter im Mstausch gegen einen russischen orthodoxenErzPriester zu . erwirken.

Dcr Papst und die Beruhigung der Iren .
Bern , 27. Juli . (W .T .V .) Eine vatikanischen

Kreisen nahestehende Korrespondenz meldet, der
Papst sei anläßlich neuer Zwischenfälle in Irland
wiederholt gebeten worden , die irischen Bischöfe an-
weisen zu wollen, ihre Bemühungen um die Be-
ruhigung der Bevölkeruug weiter auszudehnen.
Unterbringung kriegsnntauglicher Gefangener in

Dänemark.
Kopenhagen, 27 . Juli . (W .T .B .) Nach einer Mel -

dung von „ Berlingske Tideude" geht der früher er-
wähnte Plan der Unterbringung von
kriegsuutail glichen Gefangenen in
Dänemark seiner Verwirklichung eitl «

e g e ix Die Angelegenheit, die jetzt in den Händendes dänischen Roten Kreuzes liegt, ist unter der Aus -
ficht der Negierung so weit vorbereitet worden, daß
W « - «— " x- — - -- --
fei
wi .. .
gesamt 2000 Kriegsgefangene und 400 Offiziere in
D änema rk aufzunehmen , die gleichmäßig auf beide
Mächtegruppen verteilt werden. Für die Soldaten
werden zwei Barackenlager errichtet, e 'iues auf See -
lan 'd, das andere auf Jütlaud . Die Offiziere er -
I,alten gegen ihr Ehrenwort völlige Freiheit . Zur
Aufbringung der erforderlichen Mittel soll das dä¬
nische Volk aufgerufen werden . Es wird jedoch auf
eine Beihülfe der fremden Regierungen gerechnet .

Berlin , 26. Juli . Der Verl . Lokalanz . meldet aus
Wilhelmshaven : Auf dem Jadekbusen kenterte ein
Segelboot mit vier Insassen . Rur ein Hauptmann
wurde gerettet , die anderen sind ertrunken .

Voraussichtliche Witterung am 23 . Juli : Meist heiter ,
trocken, warm .
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Heute eintreffend ! — Solange Vorrat !
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zu billigsten Tagespreisen .
per Pfund „s ®

Hl
»incherwaren

Sprottbücklinge per stück 13 3f
Makrelen . . . per s tiick 50
Lachsheringe . per stück 50 #

Schellfische per stück 60 , 80 #
Flundern . . . . per Pfund 1 .60
Seelachs . . . . per Pfund 2 .60
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Seno I§ alz ^ i3rkeii . . Per stück 3 %£ & <?/
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titter und

auf Grund unserer Aus -
woiskarton Nummer 433 . 2483
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jecsiicher Ärl fertigt schnellstens an
„ Badcnia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

ChlNseloiigue , SV
™

.
Ii . Köhler , Karlsruhe

Schützenstraße LS. 2298
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Seil merzerfüllt machen wir Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung , dass heute
früh 1 Uhr nach kurzem schweren Leiden
unser innigstgeliebtor Gatte , Vater , Bruder ,Schwager und Onkel

fteikanl SdMcler
Hestauraieur zum Landsknecht

im Alter von 45 Jahren verschieden ist .
Die tieftrauornden Hinterbliebenen .

Karlsruhe , Pfiaumloch , Stuttgart , Bavensburg,Aalen, Strassburg i. Eisass .
Trauerhaus : Zirkel 32.
Beerdigung : Samstag nachmittag 4 Uhr .

In Gottes unerforsclilicbem Ratschlnss war es be¬
stimmt , dass unser lieber , unvergesslicher Sohn, Bruder
und Bräutigam

Karl ¥ogt
Vizoleldwebol isi Grsnadior -Iieaimeiit Hr. 110

im Alter von 26 ' /» Jahren den Heldeutod fürs Vaterland
gestorben ist .

Wir bitten lim das Almosen des Gebetes.
Karlsruhe , den 27 . Juli 1916 . ,

Die tiefgebeugte Mutter :
Karoline Vojft Ww . , geb . Müller,
Bruder : Fritz Zt. iin Felde ,

» Braut : 5ier * a Schäfer und
' Familie Ii . Schäfer .

Trauerbans : Yorkstrasse 23IV .
Das Seelenamt fiir den lieben Verstorbenen findet

Montag, den 31 . Juli , morgens 7 Uhr in der St . Bonifatius -
kirche statt . 2481

£ei# cfiikitr
junge , kauft

Städtisches Krankenhaus
Karlsruhe . 2485
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Fei <fen mit Aepfeln in reinem Zucker

in Eimern -l ' /a Pf und 9 Pfund 23 Pfu nd 47 Pfund
Bruttogewicht -A . GO RßA . AO AO
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10 Pfuud - PS 4Ä5SJ
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. . Pfund 4

Maa liest es
imraerwieder

and wieder
und wieder
und wieder
und wieder
and wieder
and wieder
und wieder
und wieder
and wieder

das Inserat im ISadlschon
ÜSoobacliter , denn jede ein¬
zelne Zeitungsnnmmer macht
eine grosse Kunde durch Stade
und Land und wird von Tausen¬
den gelesen . ' lefat im Sommer -'
wo die Zahl der Anzeigen nicht
mehr so gross wie früher ist ,muss deshalb jede geschäftliche
Bekanntmachung überaus rei¬
chen Lohn bringen . Anzeigen
im Bad . Beobachter sind daher

vom besten Krfolgo .

Munsthontg ; p
0Je

n
n
d GZ-
vorzüglicher Fleischersatz

Mronen -^ ardinen . . . . 8 <8 .15
Kom - Kaxlee , gebrannt Pfund 38 4

ilöt - HcririCJ ® in ? om »teo 400 Gr .- Voss 1. 15

Delikatess - Bücklinge in oiivenoi 400 Gr .- Dose 1 . 50

Makrelen
in Marinade 1 F5
400 Gr. - Dose • Makrelen in Tomaten

400 Gr. - Dose 1. 65

VopzüffSi ^ üae

Flockwarst und Mettwurst

Her¬
mann TIETZ
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